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Was bisher geschah


Lilith Gray wird auf der Suche nach ihrem verschollenen Vater, einem bekannten Archäologen, in die Wüste verschleppt und in einen Harem verbracht.


Ihr Entführer Raschid reicht sie an seinen Bruder Amir weiter, der sie ebenfalls verkaufen will, da sie eine Ungläubige ist und extrem rebellisch.


Lilith kann flüchten und wird während eines Sandsturmes von einem giftigen Skorpion in die Hand gestochen. Verzweifelt kriecht sie noch einige Meter weiter und verliert dann ihr Bewusstsein.


Ihre Entführer haben sie bereits anhand ihres Handys orten können und sich auf der Suche nach ihr.


Schwer verletzt wird sie zurückgebracht und gesundet.


Amir findet Gefallen an ihr und umwirbt sie auf seine Weise.


Damit Lilith nicht verkauft werden kann, konvertiert sie und gerät in außergewöhnliche Situationen.


Da ihr Vater in der Felsenstadt Petra (Jordanien) noch ein Projekt laufen hat, möchte Lilith dieses beenden und gerät auch da dauerhaft in Lebensgefahr.




Die nächsten Wochen vergingen wie im Flug, wir machten einige erfolgreiche Funde und dann stand ein Ortswechsel vor der Tür.


Die Felsenstadt Petra.


Abdesalem und seine Mitarbeiter freuten sich, mich wieder zu sehen und ich wurde herzlich empfangen.


Sie hatten extra für mich ein eigenes Zelt aufgestellt.


„Na Lilith, du scheinst sehr fruchtbar zu sein! Wer ist diesmal der Erzeuger? Der wievielte Monat?“, fragte er grinsend.


„Abdesalem, es ist immer noch Amir! Er weiß es nur noch nicht. Sechster Monat! Ich erzähle dir später, was passiert ist! Muss ich wieder in die Wand?“


„Ja, Lilith! Nachdem die Mediengeier erfahren haben, dass du wieder mit von der Partie bist, haben sie sich für morgen bereits angemeldet.“


Ich seufzte.


„Na, das kann erneut lustig werden!“, gab ich von mir.


Nach dem Abendessen erzählte ich, was mir bisher passiert war und alle waren über das Verhalten von Amir entsetzt.


Abdesalem fragte mich, ob ich erneut riskieren wollte, dass zweite Kind ebenfalls an ihn zu verlieren.


„Nein, diesmal bekomme ich von Raschid und Yusuf Hilfe! Wir haben alles schon besprochen“, erklärte ich.


Spät in der Nacht löste sich die Truppe auf und alle legten sich für die restlichen Stunden schlafen, um früh dem Ansturm der Reporter gewachsen zu sein.


Der Tag begann ruhig und gegen Mittag hatte ich jedem Mediengeier Rede und Antwort gestanden. Am Abend sollte alles übertragen werden.


Allerdings verpasste ich die Übertragung, da ich einer neuen Sache auf der Spur war.


Ich checkte gerade meine Mails durch, als mich Hassan über Skype kontaktierte.


„Hallo, Lilith! Endlich erreiche ich dich! Wie geht es dir? Ich habe dich heute in den Nachrichten gesehen und erfahren, dass du in Petra bist. Sag mal, bist du etwa schwanger oder hast du nur zugenommen? Die Reporter rätseln schon wieder und wenn ja, wer der Vater ist“, gab er grinsend von sich.


„Ja, ich bin schwanger, Hassan! Verdammt, es passt mir gar nicht, dass man dies erkennen kann! Amir weiß noch nichts davon! Hassan können wir uns treffen? Ich müsste einiges mit dir bereden und ich benötige deine Hilfe. Am besten ist es, du kontaktierst Raschid und lässt dir erklären, was vorgefallen ist. Ich werde inzwischen den Link der Nachrichten abrufen.“


„Lilith, ich komme morgen persönlich nach Petra.“


„Ich danke dir, Hassan! Du bist ein wahrer Freund!


Wir sehen uns dann!“, verabschiedete ich mich.


Kurze Zeit später, sah ich mir die Übertragung an und erstarrte.


Man konnte meine Schwangerschaft erkennen.


Ich hoffte im Stillen, dass Amir noch nichts davon mitbekommen hatte, denn er würde mir sicher die Hölle auf Erden bescheren.


Gegen Mitternacht erhielt ich einen Anruf von ihm, als wenn ich es geahnt hätte.


Ich stöhnte auf, als ich seine Nummer erkannte und nahm das Gespräch entgegen.


„Hallo Amir, wie geht es dir und Oasis? Du hast mich geweckt!“


„Uns beiden geht es gut, Lilith! Entschuldige, wenn ich dich so spät noch störe! Ich habe dich heute in den Nachrichten gesehen und ich denke, wir beide haben dringend etwas zu bereden! Du weißt um was es geht!“


„Ja! Amir ich komme zu Oasis erstem Geburtstag.


Kannst du dich bis dahin noch in Geduld üben? Ich muss in Petra nur noch dieses Projekt abschließen!“,


gab ich von mir.


„Gut, ich werde bis dahin noch warten. Wie geht es dir und dem Ungeborenen? Wo schläfst du in deinem Zustand? Hoffentlich nicht in einem dieser Zelte! Hör endlich auf in den Felsen herumzuklettern! Denk an das letzte Mal!“


„Mir geht es gut, Amir! Ich schlafe vor Ort und in einem dieser Zelte. Ich bin nur schwanger und nicht krank, Amir. Lass es, mich ständig bevormunden zu wollen! Ich bin nicht dein Eigentum und wir beide sind nicht verheiratet.“


„Sei still, Lilith! Solange du eines meiner Kinder in dir trägst, habe ich ein Wörtchen mitzureden!“, maulte er mich an.


„Bei Allah! Kafoa li ya amyr ….... Es reicht mir, Amir!


Wir reden vor Ort weiter, wie ausgemacht! Ich trenne jetzt das Gespräch, denn ich habe morgen viel zu tun.


Bis bald!“, antwortete ich und drückte ihn weg.


Mir war bewusst, dass einiges auf mich zukommen würde. Erschöpft legte ich mich hin und versuchte die wenigen Stunden bis zum Morgen zu schlafen.


Abdesalem weckte mich, denn ich hatte verpennt.


„Lilith, die restlichen Aasgeier sind schon da und warten auf ein Statement von dir, was du eigentlich schon wieder hier suchst!“


Ich seufzte.


„Abdesalem, gib diesen Chaoten Bescheid, dass ich in dreißig Minuten erkläre, um was es hier geht. Diese Hohlköpfe werden es mir sowieso nicht glauben. Ich frühstücke schnell und erscheine dann“, antwortete ich ihm.


Zwanzig Minuten später, stand ich Rede und Antwort.


„Miss Gray, was hat sie erneut nach Petra verschlagen?


Ich hörte, es geht diesmal um den verborgenen Schatz einiger Djinn und unentdeckte Gänge! Glauben sie wirklich an so etwas?“


Ich lachte und nickte.


„Meine Damen und Herren der Presse! Ihnen müsste doch bewusst sein, dass ausgerechnet in den Suren des Korans, extra Kapitel verewigt wurden. Djinn gibt es bereits seit über 2000 Jahren und es ranken sich viele verschiedene Geschichten um sie. In Petra soll ein weiterer Schatz verborgen sein und ich hoffe wir werden ihn finden“, erklärte ich.


„Haben sie denn keine Bedenken, wegen der Flüche?“


„Nein! Ich komme ohne Hintergedanken und der Fund käme dem Aufbau der Felsenstadt zugute. Amul `an yakun aljinn musalimin…. Ich hoffe die Djinn sind mir friedlich gewogen Somit dürfte ihre Frage in jeder Weise beantwortet sein.“


„Miss Gray, wie ich sehe sind sie erneut schwanger und klettern trotzdem in den Felsen herum! Haben sie keine Angst, ihr Kind zu verlieren? Was sagt der Vater ihres Babys eigentlich dazu? Handeln sie nicht etwas verantwortungslos?“; wurde ich gefragt.


Langsam wurde ich wütend.


„Ich möchte ein für alle Mal, folgendes klarstellen.


Meine Schwangerschaft hat mit dieser Expedition nichts zu tun und ist irrelevant. Auf derlei Fragen werde ich keine Antworten geben, denn sie sind meine private Sache. Nein, ich habe in keiner Weise Angst.


So, wenn sie noch Fragen in Bezug auf die Djinn haben, stehe ich gerne zur Verfügung! Falls nicht, danke ich ihnen, dass sie mir zugehört haben! Weitere Fragen wie immer an Abdesalem! Ich wünsche ihnen allen, noch angenehme Tage!“, gab ich zurück und verschwand in mein Zelt.


Dort wurde ich bereits von Hassan erwartet, der mich herzlich an sich drückte.


„Gute Rede, Lilith! Wie geht es dir denn?“, fragte er.


„Autsch, Hassan! Nicht so heftig! Ladaya wshm jadid ealaa zahriin - Ich bin am Rücken frisch tätowiert!“,


schrie ich auf.


„´Ant washawman? - Du und tätowiert? Na, dann wird es Zeit, dass wir beide wieder einmal gemeinsam duschen?“, gab er lachend von sich.


„Hassan!! Du Spinner!!“, rief ich entsetzt und merkte, wie ich rot im Gesicht anlief.


„Was hast du denn? Ich wollte mir nur die Bildchen auf deinem Rücken angucken Bei Allah! Kaum siehst du einen Mann in Unterwäsche, denkst du gleich das Schlimmste. “, feixte er.


Ich zog mein Shirt aus und wandte ihm den Rücken zu.


„Hier, du Schwerenöter! Geht auch ohne Dusche!


Und? Was sagst du zu den Kunstwerken?“


„Krass! Djinnsymbole und etliche aus der Zeit der Kelten. Na, wenn du dadurch nicht geschützt bist vor dämonischen Angriffen, dann weiß ich auch nicht!


Außerdem sieht man deine Narben nicht mehr! Gute Arbeit.“, lachte er.


„Ich bin selbst ein dämonisches Wesen! Denk an meinen Namen und vergiss das auf keinen Fall! Ich gehe gerne auf Nummer sicher, Hassan!“, konterte ich.


„Gibt es da auch Symbole gegen sämtliche Übergriffe von Amir, Lilith?“, fragte er.


„Diese Frage kann ich dir leider nicht beantworten“, antwortete ich leise.


„Ach, Lilith!“, gab Hassan von sich.


Vorsichtig umarmte er mich und ich genoss es.


Abdesalem erschien und schaute mich etwas verwirrt an.


„Störe ich euch?“, hakte er nach.


Ich lachte und zog mein Shirt wieder an.


„Nein, Abdesalem! Hassan hat nur meine frischen Tattoos auf dem Rücken begutachtet. Bleib hier, ich habe mit dir etwas zu bereden“, antwortete ich.


Kurz darauf hatte ich ihm erklärt, dass ich mir etwas Auszeit nehmen würde und an ihn die Leitung abtrat.


Erreichen konnte er mich über Handy oder Skype.


„Geht klar, Lilith! Genieße deine Auszeit! Bis bald!“


„Danke und ich wünsche der Gruppe viel Erfolg!“


Hassan lud mich zum Essen ein und fuhr mit mir weg.


Diese Art von Abwechslung tat mir richtig gut und ich vergaß für ein paar Stunden meine Sorgen.


Hassan sprach mich auf die Situation mit Amir an und war entsetzt, als ich ihm vom Anruf des gestrigen Abends erzählte.


„Lilith, so geht da nicht weiter! Amir setzt dich schon wieder unter Druck. Du kannst alleine für dich und deinen Bauch entscheiden. Ich werde dich mit zu mir nehmen, damit du etwas Ruhe findest, bis zum Treffen mit Amir. Du kannst Abdesalem ruhig alles überlassen. Er ist genauso ein Profi wie du. Jedenfalls werden dir ein paar Wochen Ruhe gut tun. Was meinst du dazu?“


Ich überlegte kurz und nickte.


„Ja, Hassan! Ich werde mir diese Auszeit nehmen und hoffe, ich störe dich nicht!“


„Nein, du störst mich nicht, Lilith! Im Gegenteil! So habe ich dich endlich einmal für mich alleine und kann dich verwöhnen, wie es sich gehört.“


Hassan lachte, als ich ihn mehr als argwöhnisch in die Augen schaute.


„Ich hege keine Hintergedanken, Lilith! Vertrau mir!“


„Vertrauen muss man sich erst verdienen, Hassan!“


„Nun, dann hast du Gelegenheit es an mir zu testen!“


Nachdem wir im Lager wieder ankamen, packte ich so schnell ich konnte meine Utensilien ein.


Hassan fuhr mit mir zum Flughafen und dann ging es mit seinem Privatjet zurück.


Ich hörte, wie er mit seinen Bediensteten über Handy sprach und dann setzten wir bereits zur Landung an.


„So, Lilith! Für deinen Besuch ist alles vorbereitet.


Möchtest du einen Abstecher zu Amir machen?“


„Nein auf keinen Fall! So schwer es mir auch fällt! Der Termin steht! Erst zu Oasis erstem Geburtstag!“, gab ich von mir.


„Lilith, ich bewundere deine konsequente Disziplin“, antwortete er mir.


„Das täuscht! Die habe ich nicht immer! Momentan stehe ich extrem unter Anspannung! Ich weiß nicht wie Amir darauf reagiert, wenn er erfährt, dass ich bei dir wohne!“


„Er muss es nicht erfahren, Lilith!“


„Das wird er aber! Unsere Abfahrt wurde schon das zweite Mal von den Reportern bemerkt und gefilmt!


Die erste Verfolgung hast du nicht mitbekommen. Wir wurden bereits im Restaurant observiert. Diese Bastarde lassen wirklich keine Gelegenheit aus. Sollte Amir das heute in den Nachrichten sehen, habe ich ab da keine ruhige Minute mehr. Er wird Fragen stellen!“


„Soll ich mit ihm reden?“


„Nein, Hassan! Dies muss ich selbst tun! Trotzdem vielen Dank!“


Nach dem Abendessen schauten wir Nachrichten und es kam genauso, wie ich es mir gedacht hatte.


Das gemeinsame Essen mit Hassan wurde von diesen Schmierfinken ausgeschlachtet und verfälscht in den Medien wiedergegeben. Man mutmaßte, dass Hassan der Vater meines Kindes war. Ich schüttelte nur mit dem Kopf über so viel Dreistigkeit.


Hassan lachte.


Keine Stunde später, kontaktierte mich Amir über mein Handy.


„Lilith, ich habe die Nachrichten gesehen! Was ist an den Behauptungen dieser Reporter wahr? Wo bist du?“, brüllte er mich an.


Ich stöhnte auf.


„Verdammt noch einmal! Amir, was soll das? Du hast keinen Grund mich so anzubrüllen! Diese verfluchten Schmierfinken! Es ist alles gelogen und völlig aus dem wirklichen Geschehen gerissen! Ich bin bei Hassan zu Besuch und habe mir eine Auszeit genommen! Wir sehen uns zu Oasis Geburtstag, wie besprochen!“


„Also doch! Wie heißt es immer… an einer Lüge ist auch immer ein Stück Wahrheit! Warum kommst du nicht zu mir und nimmst dir vor Ort die Auszeit! Ist dir dein Sohn so egal?“


Ich unterbrach ihn.


„Denk doch was du willst! Ich komme eben deshalb nicht zu dir, weil ich gewusst habe, dass es eskalieren würde! Du beweist es mir gerade wieder! Amir, mein Sohn ist mir nicht egal! Ich liebe meinen Sohn über alles! Nicht ich habe ihn verlassen, sondern du hast ihn mir genommen! Das solltest du nie vergessen und ich lasse nicht mehr zu, dass du so mit mir umgehst!


´Ana ´ukrihuk ya Amir - Ich hasse dich, Amir! Ist es das, was du willst? Mein zweites Kind bekommst du nicht auch noch!“


„Gut Lilith, du wolltest es nicht anders! Ich verbiete dir, dass du zu Oasis Geburtstag erscheinst! Du bist ab heute unerwünscht und der Junge bleibt so lange in meiner Obhut, bis du vernünftig wirst! Hast du das nun endlich kapiert?“


Mir wurde schlecht und ich bekam Probleme mit meiner Atmung.


„´Ayuha alwaghd al iislamiu - Du islamitischer Bastard!“, schrie ich ins Handy und drückte ihn weg.


Ich zitterte inzwischen am ganzen Körper und heulte einfach los.


Hassan, der den Raum betrat, blickte mich fragend an.


„Was ist los, Lilith?“, wollte er wissen und zog mich an sich.


Ich erklärte, was Amir vom Stapel gelassen und dass er verboten hatte, dass ich an Oasis Geburtstag erschien.


„Bleib ruhig! Yusuf und Raschid haben da auch noch ein Wörtchen mitzureden! Ich werde mich sofort mit Raschid in Verbindung setzen. Lilith, ich verstehe dich nicht, dass du so an Amir festhältst! Was hält dich ab, dass du ihn verlässt?“


„Hassan, er ist der Vater meiner Kinder und ich habe schon einmal erwähnt, dass ich ihn über alles liebe.


Selbst wenn er immer heftig ausrastet. Entschuldige, mir ist gerade wieder kotzübel. Bin sofort wieder hier.


Ich möchte selbst mit Amir reden und du kannst inzwischen die Verbindung über Skype herstellen“, gab ich von mir und rannte Richtung Toilette.


Während ich mich übergab, wurde mir bewusst, dass ich hier keine Chance hatte, zu relaxen. Ich musste die Konfrontation mit Amir suchen, um herauszufinden, warum es zwischen uns so kompliziert war.


Die Verbindung stand, als ich zurück kam und Amir war bereit sich mit mir zu unterhalten.


„Amir, warum machst du es mir so schwer? Meine Gefühle für dich, waren so tief und ich bete immer noch um deine Zuwendung. Ich habe dir mein Herz in jeder Hinsicht gegeben, doch du stößt mich ständig von dir. Mein inneres ist wie eine Wüste. Mein Geist ist komplett im freien Fall, aber ich kann nichts tun, wenn es um dich geht. Du gibst mir keine Chance und ich werde meinen Kampf aufgeben. Entgültig! Ich kann so einfach nicht weiterleben! Den Jungen hast du mir schon genommen, das Mädchen wirst du nicht bekommen!“


Bevor ich weiter sprechen konnte, unterbrach mich Amir.


„Was sagst du da, Lilith? Unser zweites Kind wird ein Mädchen? Woher weißt du das?“


„Ja, es wird ein Mädchen! Ich wollte diesmal wissen, auf was ich mich einstellen kann. Ich schicke dir dann eine Kopie der 3D-Ultraschall Aufnahme, damit auch du deine Tochter sehen kannst. Einen Namen habe ich auch schon. Egal was passiert, denk immer daran ich trage dich im Herzen, Amir. Gib Oasis ein Küsschen von mir und passe gut auf ihn auf. Leb wohl“, gab ich von mir und trennte das Gespräch.


Hassan blickte mich lange an.


„Lilith, war das gerade ein Abschied?“


Ich nickte.


„Ja, Hassan! Ich fliege morgen nach Deutschland und werde dort das Kind entbinden. Somit kann Amir sie mir nicht nehmen. Sie besitzt dann die deutsche Staatsangehörigkeit. Oasis habe ich an ihn verloren.“


Hassan grinste.


„Kluger Schachzug, Lilith! Ich wünsche dir viel Glück!


Wirst du je wieder hierher kommen?“


„Ich weiß es nicht, Hassan! Würdest du mich morgen zum Flughafen bringen? Ich werde auf alle Fälle mit dir in Verbindung bleiben. Hier, diese 3D-Ultraschall Aufnahme, kannst du Amir überbringen. Nach der Geburt von Sheherazade, werde ich mir eine längere Auszeit nehmen. Irgendwann allerdings komme ich in die Felsenstadt Petra zurück. Dort gibt es noch viel zu finden. Abdesalem behält bis zu meiner Rückkehr die volle Überwachung des Projektes.“


„Was wird aus Amir?“


„Ich weiß es nicht, Hassan! Nur er kann entscheiden, was für ihn richtig und wichtig ist. Ich hab es getan, deshalb gehe ich. So, ich leg mich jetzt schlafen, damit ich ausgeruht bin. Laylatan saeidat ya Hasn! - Gute Nacht, Hassan!“


„Laylatan saeidat Lylyth! - Gute Nacht, Lilith! Ich bedaure, dass du gehst.“


Ich blickte Hassan an, stellte mich auf Zehenspitzen und drückte ihm einen Kuss auf die Wange.


„Danke dafür, dass du mir bis jetzt ein guter Freund warst“, grinste ich und zog mich zurück.


Nach dem Frühstück brachte mich Hassan schweren Herzens zum Flughafen.


Bei mir flossen reichlich die Tränen und ich versprach ihm, mich täglich zu melden.


Der Flug verlief soweit ruhig und ich war froh, wieder meinen Fuß auf deutschem Boden zu wissen.


George holte mich vom Flughafen ab und brachte mich in das Haus meines Vaters.


„Lilith, bin ich froh, dass du wieder hier bist! Wo ist Oasis?“, fragt er mich.


Ich erzählte George, was bisher geschehen war und er schüttelte nur mit dem Kopf.


„Und jetzt, Lilith? Du hast das Recht dein Kind zu sehen! Ihr habt beide das Sorgerecht.“


„Ich weiß, George! Nur möchte ich die zweite Geburt hier in Deutschland hinter mich bringen. Amir kann mir dann mein zweites Kind wegen der deutschen Staatsbürgerschaft nicht nehmen. Danach werde ich das Wiedersehen mit Oasis in Angriff nehmen. Er hat als Scheich in seinem Land, die besseren Karten. Wir müssen eben abwarten. Ich hoffe Amir kommt doch noch zur Vernunft. So, morgen werde ich erstmal das Kinderzimmer ausstatten und dann Dad´s Grab besuchen. Jetzt brauche ich dringend einen mehr als starken Kaffee und ein zünftiges Essen. Bevor ich gehe, melde ich mich noch über Skype bei Hassan. Bis gleich George.“


Hassan fuhr, nachdem er Lilith zum Flughafen gebracht hatte, zum Palast von Amir.


Beide Männer begrüßten sich und nahmen im unteren Innenhof Platz.


Minuten später gesellte sich Raschid dazu.


„Hallo, Hassan! Wo ist denn Lilith? Fühlt sie sich nicht gut? Wollte sie nicht mitkommen, um Oasis zu sehen?“, hakte Raschid nach.


Hassan räusperte sich.


„Was das mit dem Thema Besuch auf sich hat, fragst du besser Amir! Er hat Lilith verboten vor Ort hier zu erscheinen. Das kann er sich allerdings in Zukunft voll und ganz ersparen. Ich habe Lilith heute Morgen zum Flughafen gebracht. Sie ist nach Deutschland zurück.


Hier, Amir! Schönen Gruß von Lilith und ich soll dir dieses Ultraschallbild von deiner Tochter überbringen.


Sie war gestern fix und fertig und hat nur geweint. Du hast das wieder super hinbekommen“, erklärte er und reichte das Foto an Amir weiter.


Raschid starrte Hassan ungläubig an.


„Das ist jetzt ein Scherz von dir, Hassan!“


„Mitnichten, Raschid! Lilith ist weg! Bedank dich bei Amir! Sie hatte Angst, dass Amir ihr auch noch das zweite Kind nimmt und ist regelrecht geflüchtet. Sie hat schweren Herzens Oasis hier gelassen und mir erklärt, dass sie sich das nie verzeihen würde. Übrigens hat sie bereits einen Namen für das Baby. Sheherazade wird die Kleine heißen. Lilith, wird sich in Abständen bei mir über Skype melden. Nach der Geburt wird sie eine Auszeit nehmen. Sie zieht aber in Erwägung später wieder in Petra zu arbeiten. Warten wir es also ab.“


„Super, Hassan! Du weißt mehr über Lilith als ich!“, knallte ihm Amir an den Kopf.


Hassan lachte.


„Amir und das wundert dich? Lilith hatte niemand, wenn sie einmal ihre Sorgen loswerden wollte. Sie hat die ganze Zeit alles nur mit sich selbst ausgemacht! Du hast sie nur dauerhaft angebrüllt und ihr immer und immer Sachen unterstellt, die nicht haltbar waren. Du wusstest, dass du im Unrecht warst und hast es dennoch getan. Lilith hatte sich nach einem erneuten Sturz von einem Felsen, eine Rippe angebrochen. Sie hat es wieder einmal mit sich selbst ausgemacht und ich habe es nur durch Zufall erfahren. Übrigens ist sie auf dem Rücken tätowiert. Sie hat sich Schutzsymbole der Kelten und Dschinns verewigen lassen, damit man ihre Narben nicht mehr so sieht. Der Neid muss es ihr lassen, dass es auch noch super aussieht. Es ist einfach nur erstaunlich, was sie für eine Lebensenergie hat und selbst aus dem Schlechten, noch Gutes zieht. Mach mir nicht Vorwürfe, wenn ich mehr über sie weiß als du!“


Aus dem Hintergrund ertönte Yusufs Stimme, der gerade von einer Geschäftsreise zurückgekommen war.


„Stimmt das Amir, was Hassan da gerade erzählt? Ist Lilith wieder schwanger? Warum verbietest du ihr den Kontakt zu Oasis! Lüg mich jetzt nicht an, denn ich habe das ganze Gespräch gerade mitbekommen! Du wirst das alles in Ordnung bringen! Ich dulde nicht, dass du Lilith den Sohn entziehst. Ich denke, sie hat schon genug mitmachen müssen! Hast du mich klar und deutlich verstanden! Du wirst mir mein zweites Enkelkind nicht nehmen, denn Lilith wird nicht zurückkommen! Endlich ein Mädchen! Hassan, hast du deinen Laptop dabei? Ich möchte, dass du sofort Lilith über Skype kontaktierst! Ich habe mit ihr zu reden!“


Hassan nickte, eilte in sein Auto und kam Minuten später zurück.


Amir stand auf und wollte den Innenhof verlassen.


Yusuf rief ihn zurück.


„Du bleibst und bringst das mit Lilith in Ordnung!


Hast du mich verstanden, Amir?“


Dieser nickte unwillig, während Hassan sie bereits schon erreicht hatte.


„Hallo Hassan, ich wollte mich gerade bei dir melden.


Der Flug ist gut verlaufen und ich bin dabei, dass Grab meines Vaters zu besuchen. Danach werde ich ein Geschäft für Babyausstattung aufsuchen, um im Vorfeld alles für die Ankunft von der Kleinen zu besorgen. Wie geht es dir?“


Hassan lachte.


„Danke der Nachfrage! Mir geht es gut! Lilith, hier ist jemand, der mit dir sprechen möchte.“


„Falls es Amir ist, vergiss es! Ich hab ihm nichts mehr zu sagen und er weiß das auch!“


„Nein! Yusuf möchte dich sprechen! Ist das okay für dich?“


Ich nickte und da erschien bereits Yusuf im Bild.


„Saba alhair - guten Tag! Kayf halik Lilith? - Wie geht es dir Lilith?“


„Hallo, Yusuf! Danke mir und dem Baby geht es gut!


Ich werde dir dein Enkelkind nicht vorenthalten. Nach der Entbindung besuche ich dich, aber möchte Amir auf keinen Fall sehen. Es hat seinen Grund! Frag ihn selbst!“


„Was ist mit Oasis Geburtstag? Willst du deinen Sohn nicht sehen? Kommst du?“


Ich schluckte und versuchte verzweifelt meine Tränen zu unterdrücken.


„Nein, Yusuf! Frag Amir nach dem Warum! Ich habe bereits damit abgeschlossen, dass ich Oasis jemals zu Gesicht bekommen werde. Yusuf ich bin es leid nur zu kämpfen. Ich gebe auf und benötige meine Kraft in Zukunft für andere Dinge. Die Mutter aller Dämonen wirft das Handtuch“, erklärte ich ihm.


„Lilith, ich bitte dich, dass du zu Oasis Geburtstag hier erscheinst.“


„Nein, Yusuf! Es bleibt dabei! Ich betrete erst wieder euren Palast, wenn das Baby da ist. Vorher muss ich davon ausgehen, dass mich Amir wegsperrt, um sich auch das zweite Kind unter den Nagel zu reißen. Ihr habt durch die Stellung als Scheichs, alle Gesetze in eurem Land, auf eurer Seite.“


„Hast du kein Vertrauen, Lilith?“


„Vertrauen muss man sich erst hart verdienen, Yusuf!


Ich erinnere mich, dass dies Amir mal gesagt hat.


Dieses Vertrauen hat er leider verspielt und ich lasse mich auf keines seiner Machtspielchen mehr ein, auch wenn ich wollte. Es ist einfach zuviel zwischen ihm und mir passiert“, gab ich von mir und da erschien Amir in meinem Blickfeld.


Ich zuckte regelrecht zusammen und starrte ihn nur an.


„Hallo, Lilith! Gut siehst du aus und ich möchte, dass du zu Oasis ersten Geburtstag hier erscheinst!“


„Nein, Amir! Es ist immer das Gleiche mit dir. Du bittest mich nicht, sondern du befiehlst schon wieder.


Du spielst erneut Spielchen mit mir. Ich wiederhole es noch einmal und hoffe du kapierst es endlich. Meine Gefühle waren sehr tief für dich, trotz allem, was passierte. Ich betete innerlich um deine Zuwendung, doch du spieltest nur mit meinen Gefühlen, Amir. Ich hab dir mein Herz gegeben, doch du stößt mich immer wieder von dir. Mein Herz ist eine Wüste und mein Geist ist im freien Fall, aber ich kann nichts tun, wenn es um dich geht. Amir, ich benötige jemanden, der mich auffängt, wenn ich falle, und du bist es nicht mehr. Die einzige Verbindung, die zwischen uns noch besteht, sind die Kinder. Ich habe deshalb eine klare Entscheidung getroffen, die mir in der Seele weh tut, aber die beste Lösung für uns beide ist. Behalte du Oasis und ich behalte Sheherazade. Somit ist der Weiterbestand eurer männlichen Ahnenlinie gesichert.


So und nun möchte ich gerne mit Hassan reden!“


Dieser erschien erneut in meinem Blickfeld und sah mich etwas verstört an.


„Lilith? Bist du dir wirklich sicher, was du da tust?


Sehr bewegende Worte, die du da von dir gegeben hast. Ich bitte dich, überdenke alles noch einmal sehr gut“, riet er mir.


Ich schüttelte den Kopf.


„Ich habe gut überlegt, Hassan und dem gibt es nichts mehr hinzuzufügen. Der Schmerz über Oasis Verlust, wird mich noch längere Zeit begleiten und ich werde noch viele Tränen vergießen. Die Beziehung zwischen mir und Amir, hat keinen Bestand mehr. Sie ist in dem Moment verschwunden, als er mich mit diesem It-Girl betrogen hat. Mein Fehler war, dass ich mich ihm noch einmal hingegeben habe. Ich wollte es erst nicht erwähnen, aber Amir hat bereits eine neue Flamme am Start. Ihr könnt sie auf seinem Account begutachten.


Hassan, ich melde mich später noch bei dir und muss unter vier Augen mit dir reden. Bis dann!“


Hassan nickte und ich trennte das Gespräch.


Keine Minute später meldete sich Abdesalem bei mir.


„Entschuldige, Lilith! Wir haben hier ein Problem! Du hast mir zwar die Führung übergeben, aber vergessen, mir eine Verfügung zu unterschreiben. Nun kann ich hier ohne deine Genehmigung nicht weitermachen.


Wir sind endlich auf etwas gestoßen. Könntest du hier persönlich auftauchen? Tut mir leid, aber es ist sehr wichtig!“


Ich überlegte kurz.


„Gut, Abdesalem! Ich fliege in zwei Tagen, da ich hier noch etwas zu erledigen habe. Heute Abend wollte ich mich mit Hassan in Verbindung setzen. Ich sag ihm Bescheid, was Sache ist und er kann sich dann an dich wenden. Bis später!“


Abdesalem verabschiedete sich und freute sich auf mein Kommen.


Irgendwie passte mir die Situation nicht in mein Konzept und ich hatte kein gutes Gefühl. Trotzdem musste ich nach Jordanien. Ich würde alles Weitere mit Hassan besprechen. Schnell erledigte ich meine Einkäufe, besuchte das Grab meines Vaters und dann meldete ich mich bei Hassan.


„Hallo Lilith, alles erledigt, was du vorhattest? Yusuf ist stinksauer auf Amir. Hast du dir überlegt, ob du doch zu Oasis Geburtstag kommst?“
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